




GRUßWORT DER LANDESVORSITZENDEN
zum Antragsbuch beim 44. Landeskongress der JuLis Thüringen in Gera

Liebe JuLis, liebe Gäste,

extrem schwierige Zeiten sind das für den organi-
sierten Liberalismus in Deutschland! Die FDP schwä-
chelt, die Bundesregierung gibt kein gutes Bild ab.
Grund für uns JuLis, bei unserem kommenden Lan-
deskongress in Gera offen und ehrlich die aktuelle
Lage zu analysieren.

Der Liberalismus ist eine tolle  Idee – unverändert.
Die Lösungen, die wir in einem begeisternden Wahl-
kampf 2009 vertreten haben, sind aktueller denn je.
Und  zwar  alle  liberalen  Lösungen  –  von  der  Um-
welt-, über die Sozial-, bis hin zur Wirtschaftspolitik. Leider wurde davon bisher viel zu wenig
in die Tat umgesetzt.

Lasst uns gemeinsam in Gera die richtigen Antworten auf die dringenden Fragen der Bürger
in dieser schwierigen Zeit finden. Wir müssen es endlich schaffen, unsere Konzepte besser zu
erklären und vor allem: durchzusetzen!

Für mich ist Gera definitiv mein letzter Landeskongress als Landesvorsitzende. Es hat trotz
aller Mühen sehr viel Spaß gemacht. Ich würde mich sehr freuen, wenn auch du beim Lan-
deskongress dabei wärst! Bis bald in Gera!

Herzliche Grüße!  

Eure 
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WICHTIGE HINWEISE
ZUM ANTRAGSBUCH
Tipps und Hinweise zum Antragsbuch:

1. BITTE DRUCKT EUCH NACH ERHALT DIE-
SES ANTRAGSBUCH AUS UND BRINGT ES
ZUM LANDESKONGRESS MIT! 

Wir werden auch diesmal zwar einzelne Exemplare vorhalten, können aber
nicht für jeden ein Antragsbuch garantieren.

2. Das Antragsbuch ist  extra „ausdruckfreundlich“ gestaltet.  Wenn ihr  das
farbige Deckblatt weglasst, spart ihr Tinte und kommt mit Schwarz alleine
aus! Ein weiterer Tipp: Die Schrift ist groß genug gewählt, um 2 Blätter auf
1 Seite zu drucken. So sparst du Geld, Papier und Tinte und schonst die
Umwelt!

3. Dringlichkeitsanträge können abweichend von der normalen Frist jeder-
zeit  bis zum und beim Landeskongress gestellt werden. Allerdings muss
der Landeskongress bestätigen, dass sie als dringlich gelten. Bitte bringt
diese Anträge in ausreichender Stückzahl (mindestens 30-40 Exemplare)
zum Landeskongress mit!

4. Bei weiteren Fragen hilft einfach und unbürokratisch der Landesprogram-
matiker weiter: felix.roesel@julis-thueringen.de 
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DEIN ERSTER LANDESKONGRESS?
Keine Panik: So läufts!

Was ist und macht der Landeskongress? 

• Kurz gesagt: Tolle Ideen, spannende Diskussion, geniale Party! – Ein Event, das du nie-
mals verpassen darfst!

• Wenn du es genauer wissen willst: Beim Landeskongress (2x im Jahr) treffen sich alle
Thüringer JuLis. Der Landeskongress – auch liebevoll „LaKo“ genannt – trifft die wich-
tigsten Entscheidungen für unseren Verband. Das sind vor allem die Wahl des Landes-
vorstandes und das Entscheiden über Anträge. Bei uns Thüringer JuLis geht es ganz
basisdemokratisch  zu:  Jedes  Mitglied  darf  mitstimmen, mitwählen, mitdiskutieren
und eigene Ideen als Anträge einreichen.

Wie läuft der Landeskongress ab? Was passiert da?

• Kurz gesagt:  Der Landeskongress funktioniert wie ein kleines Parlament mit Anträ-
gen, Debatten – nur spannender, abwechslungsreicher und nicht so spießig.

• Wenn du es genauer wissen willst: Der Landeskongress findet immer an einem Wo-
chenende statt und beginnt meist am Samstag Vormittag. Der bzw. die Landesvorsit-
zende begrüßt alle JuLis, die gekommen sind, und natürlich unsere Gäste.  Danach
kommen einige formale Dinge: Wir wählen ein Tagungspräsidium, das den Kongress
leitet, und eine Zählkommission, die bei Wahlen und Abstimmungen fleißig Stimmen
zählt. Nach einigen Grußworten unserer Gäste (meist Landtags- oder Bundestagsab-
geordnete der FDP) geht’s richtig los mit der Antragsdiskussion.

Ich habe eine programmatische Idee. Wie kann ich die umsetzen?

• Kurz gesagt: Du schreibst einen Antrag und schickst ihn bis spätestens zwei Wochen
vor LaKo-Beginn an den Landesprogrammatiker. Dann wird er auf dem LaKo behan-
delt.

• Wenn du es genauer wissen willst: Ein Antrag besteht aus 3 Teilen: Einer passenden
Überschrift, einem Antragstext (in dem möglichst genau steht, was du dir vorstellst)
und eventuell einer Begründung. Schau dir einmal die Anträge in diesem Antrags-
buch an – dann weißt du in etwa, wie so etwas aussehen muss. Im Zweifel helfen dir
erfahrenere JuLis sehr gerne weiter, z.B. dein/e Kreisvorsitzende/r.

Wie werden Anträge beschlossen?

• Kurz gesagt: Ein Antrag wird aufgerufen, begründet, in Gänze diskutiert, dann Ände-
rungsanträge behandelt und schließlich abgestimmt.

• Wenn du es genauer wissen willst: Zunächst wird ein Antrag aufgerufen. Der An-
tragssteller erklärt und begründet ihn. Es folgen Wortmeldungen von anderen JuLis,
die entweder deinen Antrag loben oder kritisieren. Sind alle Argumente ausgetauscht,
werden Änderungsanträge beraten. Das sind Anträge, die deinen Antrag etwas verän-
dern wollen. Auch hier finden zu jedem Änderungsantrag Begründung und Diskussi-
on statt.  Schließlich werden die Änderungsanträge abgestimmt und ganz am Ende
über den gesamten Antrag entschieden.
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DAS „LAKO-YMCA“
Kleine Anleitung zum richtigen Mitmachen

1. Wortmeldung 
• Anliegen: Ich möchte gerne auch zu dem aktu-

ellen Thema sprechen.
• Anleitung:  Hebe  einen  Arm  senkrecht  in  die

Höhe (bitte solange, bis das Präsidium auf dich
aufmerksam  geworden  ist  und  dich  auf  die
Rednerliste notiert hat).

2. Zwischenfrage
• Anliegen: Ich möchte dem Redner/der Rednerin

gerne eine Zwischenfrage stellen.
• Anleitung:  Führe beide Hände über dem Kopf

zusammen, so  dass  ein Dach entsteht.  Warte
auf den Aufruf durch das Präsidium. Höflich ist
auch, wenn man zum Stellen der Frage aufsteht
und auch bei der Beantwortung stehen bleibt.

• Übrigens: Der Redner muss deine Zwischenfra-
ge nicht zulassen.

3. Antrag zur Geschäftsordnung*
• Anliegen: Ich möchte gerne den Beratungsab-

lauf verändern.
• Anleitung:  Hebe  beide  Arme  senkrecht  in  die

Höhe und warte auf den Aufruf. 
• Übrigens:  Gibt  es  keine  Gegenrede  zu  einem

Geschäftsordnungsantrag,  gilt  dieser  als  be-
schlossen!

*Denkbare Geschäftsordnungsanträge (Auswahl):

• Schluss der Rednerliste
• Sofortige Abstimmung
• Verkürzung/Verlängerung der Redezeit 
• Antrag auf geheime Abstimmung

ANTRAGSBUCH ZUM 44. LANDESKONGRESS DER THÜRINGER JULIS 6



ANTRAGSÜBERSICHT
(Geordnet nach Ressorts und Antragseingang)

Nr. Platz Titel Antragssteller/in

D Dringlichkeitsanträge (zum Selbstausfüllen)

D1

D2

D3

2 Bildung, Medien, Barrierefreiheit

20 Datenschutzstelle für Thüringer Hochschulen Felix Rösel

21 Pay-TV einschränken KV Gera-Greiz

22 Keine Auflösung der Förderzentren – UN-Behinder-
tenrechtskonvention richtig auslegen

KV Jena-Weimar

23 Förderung alternativen Lehrmethoden KV Gotha

24 Bessere Anerkennung für ausländische Hochschul-
abschlüsse

RV Westthüringen, KV
Gotha

3 Soziales, Wirtschaft, Finanzen

30 Thüringen braucht einen „Offenen Haushalt“ Felix Rösel

31 Grenze zur Sofortabsetzung für geringwertige Wirt-
schaftsgüter auf 1000 Euro anheben

KV Jena-Weimar

32 Mindestlohn? Nein Danke! Sebastian Bethge, Ste-
fan Birkenbusch, Flori-
an Hartjen, Dennis Kö-
nig, Mark Kretschmer,
Bernhard Kuske, Tim
Neutsch

4 Innen, Recht, Verfassung

40 Das Thüringer Sicherheitsgesetz – Für Sicherheit
und Bürgerfreiheit im Freistaat

Felix Rösel

41 Weiterentwicklung des Bürgerbeauftragten zum
Thüringer Bürgeranwalt

Felix Rösel

42 Datenspeicherung in Telekommunikationsunterneh-
men auf 1 ½ Monate begrenzen

KV Ilm-Kreis

43 Kreisgebietsreform – Kreisfreiheit einschränken RV Gotha-Westthürin-
gen

44 Unser Thüringen – Identität für Innovation Felix Rösel

45 Härtere Strafen für jugendliche Kriminelle RV Gotha-Westthürin-
gen

46 Doppelte Staatsbürgerschaft – SOFORT! Felix Rösel

47 Die Revolution im Thüringer Wahlrecht: Wählen mit Felix Rösel, Ralf Ratz-
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dem „Wahlführerschein“ mann, Thomas Wagen-
knecht

48 Abmahnwelle stoppen: Das freie Internet erhalten KV Ilm-Kreis

49 Schutz der Bevölkerung vor gefährlichen Gesetzen –
Gefahrentierverordnung – wenn, dann richtig

KV Gotha

5 Familie, Gesundheit, Gleichstellung

50 Kindeswohl stärken – unverheirateten Müttern und
Vätern gemeinsames Sorgerecht einräumen

KV Jena-Weimar

51 Mehr Organspenden in Deutschland – Meine Milz
gehört mir!

KV Erfurt

6 Auswärtiges, Europa, Verteidigung

60 Polizei ist Polizei – Armee ist Armee Felix Rösel

61 Rekrutierungskonzept für die Bundeswehr KV Jena-Weimar

62 Bessere Ausbildung und Ausrüstung der Bundes-
wehr

KV Gotha

7 Verkehr

70 Frei Parken! Gegen „Abzocker in Uniform“ KV Ilm-Kreis

71 Sanierung von Regionalbahnhöfen KV Jena-Weimar

72 Mobilität ab 14 – Freiheit für junge Menschen Felix Rösel

8 Umwelt, Energie

80 Auch eine Totgeburt muss beerdigt werden: Dosen-
pfand abschaffen

Stefan Woditschka

81 Desertec die Lösung des Energieproblems aus der
Wüste

KV Gera-Greiz

82 Atomkraft ist Zukunft Rick Augner

83 Sicherer Atommüll KV Ilm-Kreis

9 Internes, FDP, Sonstiges

90 Nicht rechts stehen – nicht rechts sitzen Felix Rösel

91 Vor dem Gesetz sind alle gleich – außer Herr Mach-
nig, der ist gleicher 

RV Gotha-Westthürin-
gen

92 Verhinderungskampagnen verhindern – „Rote-“ und
„Grüne-Socken-Kampagnen“ für immer einstamp-
fen

Felix Rösel, Evelyn
Zschächner
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 20
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: Felix Rösel

Der Landeskongress möge beschließen:

Datenschutzstelle für Thüringer Hochschulen 

Die Jungen Liberalen Thüringen fordern, gegen den Missbrauch von Studierendendaten eine
gemeinsame Datenschutzstelle für alle Thüringer Hochschulen einzuführen. Dies soll durch
Zusammenlegung der einzelnen Datenschutzeinrichtungen der jeweiligen Hochschulen kos-
tenneutral geschehen. Damit soll ein Missbrauch von Daten der Studierenden noch besser
verhindert werden.

Begründung:

Die Daten von Studierenden sind außerordentlich gefragt und damit gefährdet. Von künfti-
gen Arbeitgebern, neugierigen Eltern bis hin zu einzelnen Krankenkassen und dem Verfas-
sungsschutz interessieren sich eine Vielzahl von Personen für die persönlichsten und intims-
ten Informationen von Studierenden. Ein Datenskandal in Magdeburg, bei dem Informatio-
nen über etwa 44.000 Studierende an der Otto-von-Guericke-Universität tagelang im Inter-
net abrufbar waren, zeigt die Dringlichkeit einer Regulierung gerade an hochgradig und zen-
tral vernetzten Hochschulen.

In Baden-Württemberg wird die Idee einer gemeinsamen Datenschutzstelle („ZENDAS“) be-
reits heute erfolgreich umgesetzt.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 21
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: KV Gera-Greiz

Der Landeskongress möge beschließen:

Pay-TV einschränken  

Die Junge Liberalen fordern, Liveereignisse der Öffentlichkeit zugänglich zu machen und im
Free-TV auszustrahlen. 

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 22
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: KV Jena-Weimar

Der Landeskongress möge beschließen:

Keine Auflösung der Förderzentren – UN-Behindertenrechtskonven-
tion richtig auslegen   

Die JuLis Thüringen setzen sich dafür ein, dass Kinder mit besonderem (sonder)pädagogi-
schem Förderbedarf auch weiterhin in Förderzentren beschult werden können, wenn ihre El-
tern dies wünschen, die zu erwartende Reduzierung der Förderschulkapazitäten mit Augen-
maß betrieben wird, insbesondere im Hinblick darauf, dass die Thüringer Schullandschaft
zum  jetzigen  Zeitpunkt  mit  der  flächendeckenden  Realisierung  integrativer  Beschulung
überfordert wäre.

Begründung:

Die UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen schreibt in Artikel 7
das Recht behinderter Kinder fest, „gleichberechtigt mit anderen Kindern alle Menschen-
rechte und Grundfreiheiten genießen [zu] können“. In der bildungspolitischen Debatte der
vergangenen Monate wurde das gelegentlich so ausgelegt, als sei das Förderzentrum im Ge-
gensatz zur integrativen Beschulung nicht mehr zeitgemäß, ja eigentlich den betroffenen
Kindern und Eltern nicht länger zuzumuten. Nicht immer aber ist integrative Beschulung
möglich, sinnvoll oder aus Sicht der Betroffenen überhaupt gewollt. Je nach Behinderungs-
bild kann integrative Beschulung für behinderte Kinder, selbst bei idealer räumlicher und
personeller Ausstattung der aufnehmenden Schule, auch zu einer Belastung werden, die El-
tern für ihr Kind mit guten Gründen nicht wünschen. Hier bleibt jeweils im Einzelfall zwi-
schen Wunsch der Eltern und den Chancen integrativer Beschulung sowie den Möglichkei-
ten vor Ort abzuwägen. Bildungspolitisch sollte immer auch auf das „können“ in Art. 7 Abs.
1 und besonders auf den ausdrücklichen Vorrang des Kindeswohls in Abs. 2 und die Wahl-
freiheit der Eltern abgestellt werden – und das heißt aggregiert, dass sich eine Abschaffung
des Förderzentrums als Schulform verbietet. 

Flächendeckend umgesetzt würde eine Auflösung der Förderzentren die verbleibende Schul-
landschaft zum jetzigen Zeitpunkt vor unüberwindbare Probleme stellen. Schon statistisch
würde die vorhandene Kapazität der kommunalen Schulnetze wegen des höheren Betreu-
ungsschlüssels für Kinder mit besonderem Förderbedarf erheblich sinken – ein nicht triviales
Problem für diejenigen Kreise, in denen die Schülerzahlen gegen den Trend steigen. Im Ein-
zelfall würden die aufnehmenden Klassenverbände mit zusätzlichen Belastungen konfron-
tiert, die –wenn überhaupt in jedem Fall– nur unter Hinzuziehung von Zweitlehrern und nur
dann bewältigbar wären, wenn auch die Stammlehrkräfte zuvor entsprechend geschult wur-
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den. Solange dies nicht flächendeckend gewährleistet ist, wäre eine Auflösung der Förder-
zentren sogar gefährlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 23
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: KV Gotha

Der Landeskongress möge beschließen:

Förderung alternativen Lehrmethoden 

Die Jungen Liberalen Thüringen fordern, dass alternative Lehrmethoden an Schulen geför-
dert werden, da diese zu mehr Interesse und Eigenverantwortung beitragen. 

Begründung:

An vielen Schulen werden Schüler mit Wissen gerade zu vollgestopft, ohne das sie am Ende
dabei alles verstanden haben. Daher ist es wichtig das Alternative Lehrmethoden die, die
Schüler zum Nachdenken und zum Selbststudium anregen gefördert werde. Viele Schüler
versinken im Alltagstrott und sind für nichts mehr zubegeistern. Alternative Lehrmethoden
könnten das ändern wie zum Beispiel verschiedene Projekte (verschiedene AG´s Grunden
wie zum beispiel Theater etc.) und Themabezogene Ausflüge um den Schülern die Thematik
näher zubringen. 

Eine weitere Begründung erfolgt mündlich. 
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 24
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: RV Westthüringen, KV Gotha

Der Landeskongress möge beschließen:

Bessere Anerkennung für ausländische Hochschulabschlüsse  

Die Jungen Liberalen Thüringen fordern eine bessere Anerkennung im Ausland erworbener
Hochschulabschlüsse, um gutqualifzierten Einwanderern die Teilnahme am Arbeitsmarkt zu
erleichtern.

Begründung:

Erfolgt mündlich. 
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 30
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: Felix Rösel

Der Landeskongress möge beschließen:

Thüringen braucht einen „Offenen Haushalt“

Die  Jungen  Liberalen  Thüringen  fordern  die  Landesregierung  auf, eine  Internetplattform
nach Vorbild der Seite „offener haushalt“ (http://bund.offenerhaushalt.de) zu schaffen, in
der die Einzelpläne des Haushaltsplan transparent und mit der Möglichkeit zur Diskussion
vorgestellt werden.

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 31
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: KV Jena-Weimar

Der Landeskongress möge beschließen:

Grenze zur Sofortabsetzung für geringwertige Wirtschaftsgüter auf
1000 Euro anheben

Die JuLis Thüringen setzen sich für eine Anhebung der Grenze zur Sofortabsetzung für ge-
ringwertige Wirtschaftsgüter auf 1000 Euro ein.

Begründung:

Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens sind über den Zeitraum ihrer betriebsgewöhnlichen
Nutzungsdauer abzuschreiben. Sogenannte Geringwertige Wirtschaftsgüter (GWG) können
demgegenüber bereits im Jahr ihrer Anschaffung vollständig gewinnmindernd berücksich-
tigt werden. Der Höchstbetrag für das Vorliegen eines GWG verharrt seit Jahrzehnten auf
demselben Niveau. Im Jahr 1965 lag die Grenze bei 800 DM – seit der Euroumstellung liegt
sie entsprechend bei 410 Euro. Dieser Betrag ist inflationsbedingt und mit Blick auf die zwi-
schenzeitlich erfolgte Wertentwicklung zu erhöhen. Des Weiteren besteht ab Anschaffungs-
kosten in Höhe von 150,01 Euro eine besondere Aufzeichnungspflicht.  Die Erhöhung der
Grenze auf 1000 Euro führt deshalb auch zu erheblichen Arbeitserleichterungen der Unter-
nehmen, da diese GWG nicht über viele Jahre im jährlich zu aktualisierenden Bestandsver-
zeichnis geführt werden müssen. 

Weitere Begründung erfolgt mündlich.

ANTRAGSBUCH ZUM 44. LANDESKONGRESS DER THÜRINGER JULIS 16

1

2

3

4



44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 32
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: Sebastian Bethge, Stefan Birkenbusch, Florian Hartjen, Dennis König,
Mark Kretschmer, Bernhard Kuske, Tim Neutsch

Der Landeskongress möge beschließen:

Mindestlohn? Nein Danke!

Die JuLis Thüringen sprechen sich mit Nachdruck gegen jede Form einer staatlich diktierten
oder staatlich erzwungenen Lohnuntergrenze aus.

Begründung:

Erfolgt mündlich.

ANTRAGSBUCH ZUM 44. LANDESKONGRESS DER THÜRINGER JULIS 17

1

2

3



44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 40
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: Felix Rösel

Der Landeskongress möge beschließen:

Das Thüringer Sicherheitsgesetz – Für Sicherheit und Bürgerfreiheit
im Freistaat

Die Jungen Liberalen Thüringen setzen sich für einen vernünftigen Ausgleich zwischen Si-
cherheitsinteressen und Bürgerfreiheit ein. In den letzten Jahren ist auch in Thüringen die-
ses Gleichgewicht in eine gefährliche Schieflage geraten: Immer neue Maßnahmen, deren
Wirksamkeit in keinem Verhältnis zum Eingriff in die Bürgerrechte stehen, wurde in die Ge-
setze  eingeführt.  Die  Trennung  zwischen  Polizei,  Verfassungsschutz  und  sonstiges  Ord-
nungsbehörden verschwamm zunehmen. 

Die JuLis Thüringen sehen diesen gefährlichen Trend mit Sorge und fordern ein Umdenken.
Die Sicherheitsgesetze des Freistaats müssen wieder nachvollziehbar werden und deutlich
stärker die Bürgerrechte wahren. Die Frage „Was darf der Staat?“ muss für jede Thüringerin
und jeden Thüringer wieder leicht nachzuprüfen sein.

1. Vereinfachung und Zusammenfassung

Die JuLis Thüringen fordern, folgende Gesetze des Freistaats in einem vollkommen neuen
Thüringer Sicherheitsgesetz mit einer klar gefassten, gut lesbaren, verständlichen Formulie-
rung zu bündeln:

• Thüringer Gesetz über die Aufgaben und Befugnisse der Polizei (Polizeiaufgabenge-
setz – PAG) vom 4. Juni 1992

• Thüringer Gesetz über die Organisation der Polizei des Landes Thüringen (Polizeiorga-
nisationsgesetz – POG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 6. Januar 1998

• Thüringer Verfassungsschutzgesetz (ThürVSG) vom 29. Oktober 1991

• Thüringer  Gesetz über die Aufgaben und Befugnisse der Ordnungsbehörden (Ord-
nungsbehördengesetz – OBG) vom 18. Juni 1993

• Thüringer Sicherheitsüberprüfungsgesetz (ThürSÜG) vom 17. März 2003

• Thüringer Gesetz zur Ausführung des Artikel 10-Gesetzes vom 16. Juli 2008

2. Liberalisierung für mehr Bürgerfreiheit

Alle bisherigen Eingriffsbefugnisse der Behörden sind auf ihre Tauglichkeit, Wirksamkeit und
Verhältnismäßigkeit neu zu prüfen. Erst dann sollen sie Eingang in das neue Sicherheitsge-
setz finden. Hierbei fordern die Jungen Liberalen Thüringen insbesondere:
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• Die strikte Wiedereinführung des Trennungsprinzips: den Ordnungsbehörden und der
Polizei sind ausschließlich polizeiliche Aufgaben und Kompetenzen, dem Landesamt
für Verfassungsschutz ausschließlich nachrichtendienstliche Aufgaben und Kompe-
tenzen  zuzuweisen.  Eine  Überschneidung  der  Kompetenzen  muss  künftig  ausge-
schlossen sein.

• Die Abschaffung der automatisierten Kennzeichenerfassung (bisher § 33 Abs. 7 PAG).

• Die verpflichtende Anonymisierung personenbezogener Daten ohne Ausnahme bei
der Verwendung für Fort- und Ausbildungszwecke (bisher § 40 Abs. 4 PAG).

• Die  ersatzlose  Abschaffung  der  akustischen  Wohnraumüberwachung (bisher  §  35
PAG, § 7 Abs. 2, 3 ThürVSG).

• Weiterhin ein Verzicht  auf  Onlinedurchsuchung und -überwachung (bisher § 34 a
Abs. 2 S. 3 PAG).

3. Aufbau des neuen Sicherheitsgesetzes

Das neue Thüringer Sicherheitsgesetz soll in folgende Abschnitte gegliedert werden:

• 1. Abschnitt: Allgemeine Vorschriften

• 2. Abschnitt: Die Ordnungsbehörden

• 3. Abschnitt: Die Thüringer Polizei

• 4. Abschnitt: Der Verfassungsschutz

• 5. Abschnitt: Datenschutz und Parlamentarische Kontrolle

• 6. Abschnitt: Einschränkungen von Grundrechten

• 7. Abschnitt: Begriffs- und Schlussbestimmungen

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 41
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: Felix Rösel

Der Landeskongress möge beschließen:

Weiterentwicklung des Bürgerbeauftragten zum Thüringer Bür-
geranwalt

Die Jungen Liberalen Thüringen fordern, das Amt des Bürgerbeauftragten in Thüringen zum
verfassungsrechtlich verankerten Bürgeranwalt weiterzuentwickeln. Die Kompetenzen des
Bürgeranwalts müssen „Zähne bekommen“. Das heißt:

1. Direktwahl des Bürgeranwalts durch das Volk auf 6 Jahre. Eine Abberufung und damit
eine zwingende Neuwahl ist nur durch Beschluss von 2/3 der Mitglieder des Thürin-
ger Landtages möglich. (Bisher: Wahl und Abberufung durch den Landtag.)

2. Schaffung der Kompetenz des Bürgeranwalts, von Amts wegen von ihm vermutete
Missstände in der Verwaltung zu überprüfen. (Bisher: Tätigwerden nur auf Antrag.)

3. Schaffung eines Empfehlungsrechtes des Bürgeranwalts an die Verwaltung. Die Ver-
waltung muss der Empfehlung des Bürgeranwalts entsprechen oder innerhalb von 2
Monaten begründen, wieso sie der Empfehlung nicht entspricht. (Bisher: Nur Herstel-
lung eines Konsenses zwischen Bürger und Verwaltung soll erzielt werden.)

4. Antragsrecht des Bürgeranwalts vor dem Thüringer Verfassungsgerichtshof für die
Überprüfung   von  Rechtsverordnungen  auf  ihre  Verfassungsmäßigkeit.  (Bisher:
Nichts dergleichen.)

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 42
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: KV Ilm-Kreis

Der Landeskongress möge beschließen:

Datenspeicherung in Telekommunikationsunternehmen auf 1 ½ Mo-
nate begrenzen   

Die Julis Thüringen fordern, dass die Datenspeicherung in Telekommunikationsunternehmen
auf 1 ½ Monate begrenzt wird um dem gläsernen Bürgern vorzubeugen, Menschenrechte
zu schützen und Missbrauch zu verhindern. Wir sprechen uns weiterhin ausdrücklich gegen
die staatliche Nutzung dieser Daten im Zuge der „Vorratsdatenspeicherung“ aus. 

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 43
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: RV Gotha-Westthüringen

Der Landeskongress möge beschließen:

Kreisgebietsreform – Kreisfreiheit einschränken 

Die Jungen Liberalen Thüringen fordern eine Kreisgebietsreform zur Optimierung des Ver-
waltungsapparates und der regionalen Gegebenheiten. Die Kreisfreiheit der mittleren und
kleinen Städte in Thüringen ist auf lange Sicht nicht mehr finanzierbar. Außerdem werden
viele  kreisgebundene Verbandsstrukturen  durch  die  Spaltung  innerhalb  vieler  Landkreise
zerklüftet. Um wieder eine tragfähige Finanzstruktur auf Kommunalebene gewährleisten zu
können, muss die Kreisfreiheit eingeschränkt werden. Kreisfreie Städte, die sich selbst nicht
mehr aus eigenen Mitteln finanzieren können müssen dem örtlichen Landkreis angegliedert
werden. 

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 44
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: Felix Rösel

Der Landeskongress möge beschließen:

Unser Thüringen – Identität für Innovation

Die Jungen Liberalen Thüringen fordern, für unseren Freistaat künftig eigene Wege und Ide-
en zu finden. Grundvoraussetzung ist eine Identitätsstärkung, die auf die vielen Besonder-
heiten Thüringens abzielt.  Die JuLis  verstehen hierunter keine konservative Fixierung auf
Vergangenes, sondern begreifen die Thüringer Tradition und Kultur als Schatz und Werte-
fundament, die ins 21. Jahrhundert „übersetzt“ werden muss. 

Die Ausgangsbedingungen und Probleme Thüringens heute sind mit anderen Ländern nicht
vergleichbar. Thüringens Zukunft kann daher nur im Grundsatz liegen: Innovation statt Imi-
tation! Jede Innovation braucht allerdings eine Basis, auf der sie aufbauen kann – die Identi-
tät als Thüringerin oder Thüringer. Die JuLis Thüringen daher konkret:

• „Thüringentag“ jedes Jahr

Der „Thüringentag“ findet bisher nur alle zwei Jahre statt. Die JuLis fordern, den „Thü-
ringentag“ jährlich stattfinden zu lassen und durch eine deutliche Ausweitung der
Aussteller und Stände auf Kreise, Städte, Regionen und Wirtschaftsunternehmen sei-
ne Bedeutung zu stärken und die Vielfalt Thüringens zu zeigen.

• Thüringenhäuser in Deutschland

Thüringen wird deutschlandweit zu wenig wahrgenommen. Bisher verfügt der Frei-
staat nur über eine Vertretung in Berlin. Wir JuLis fordern, Thüringen durch offizielle
„Thüringenhäuser“ in allen Landeshauptstädten der anderen Bundesländer stärker in
den Fokus zu rücken. Diese Häuser sollen Anlaufstelle für Investoren, Tourismusinter-
essierte und „Exil-Thüringer“ werden und die Möglichkeit der Präsentation von Fir-
men, Kreisen, Gemeinden, ganzen Regionen bieten. Zugleich ist an die Einführung von
Thüringenstipendien oder vergünstigte Wohnungen in den Thüringenhäusern an Stu-
dierende zu denken, die sich nach Studienabschluss zu einem Umzug nach Thüringen
verpflichten. Die „Thüringenhäuser“ könnten durch die Beteiligung der ausstellenden
Firmen und Gebietskörperschaften zu einem erheblichen Teil selbst finanziert und als
kultureller Veranstaltungsort gestaltet werden.

• Thüringenhymne in die Verfassung

Viele Länder verfügen über eine offizielle Landeshymne, zum Teil in der jeweiligen
Landesverfassung verankert. Die JuLis Thüringen fordern die Suche oder Ausschrei-
bung einer Landeshymne und einer anschließenden Verankerung in der Verfassung.
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• Thüringenkampagne

Nach Abschaffung der Kampagne „Willkommen in der Denkfabrik“ muss schnellstens
eine neue, passgenaue Imagekampagne zur Bewerbung des Stand- und Lebensortes
Thüringen  gefunden  werden.  Die  Kampagne  soll  anstatt  durch  teure  Agenturen
durch einen Ideen- und Kreativwettbewerb an den Thüringer Schulen und Hochschu-
len und damit von Thüringerinnen und Thüringern selbst erstellt werden.

• Begrüßungsschilder an der Autobahn

Die Begrüßungsschilder „Sie haben ihr Ziel erreicht“ an der Autobahn sollten kosten-
neutral (d.h. zum Zeitpunkt des regelmäßigen Wechsels) durch das Landeswappen er-
setzt werden.

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 45
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: RV Gotha-Westthüringen

Der Landeskongress möge beschließen:

Härtere Strafen für jugendliche Kriminelle 

Die Jungen Liberalen Thüringen fordern härtere Strafen für jugendliche Kriminelle in Thürin-
gen.

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 46
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: Felix Rösel

Der Landeskongress möge beschließen:

Doppelte Staatsbürgerschaft – SOFORT!

Die JuLis Thüringen fordern die sofortige Einführung der doppelten Staatsbürgerschaft in
Deutschland bzw. die Abschaffung des sogenannten „Optionszwangs“. Übergangsweise sol-
len Verfahren gegen Menschen aus Staaten, die nachweislich ihre Einwohner nicht aus der
Staatsbürgerschaft entlassen (z.B. Irak), straffrei gestellt werden.

Begründung:

Kinder, die die deutsche Staatsbürgerschaft erwerben, allerdings aufgrund ihrer Herkunft
auch eine zweite Staatsbürgerschaft besitzen, müssen zwischen dem 18. und 23. Lebensjahr
gegenüber dem deutschen Staat erklären, ob sie auf die deutsche oder ihre jeweilige auslän-
dische Staatsangehörigkeit verzichten (Optionszwang). Möglich ist nur  genau eine Staats-
bürgerschaft. Bei Staaten, die ihre Bürger regelmäßig nicht aus der Staatsbürgerschaft ent-
lassen wie beispielsweise dem Irak, führt dies zu einem Problem. Die jungen Menschen kön-
nen gegenüber dem deutschen Staat nicht den Verzicht auf ihre zweite Staatsbürgerschaft
nachweisen und müssen regelmäßig zum Teil vierstellige Strafzahlungen leisten. Diese em-
pörende Ungerechtigkeit muss sofort behoben werden.

Weitere Begründung erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 47
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: Felix Rösel, Ralf Ratzmann, Thomas Wagenknecht

Der Landeskongress möge beschließen:

Die Revolution im Thüringer Wahlrecht: Wählen mit dem „Wahlfüh-
rerschein“

Die Jungen Liberalen fordern die Einführung eines „Wahlführerscheins“. Dieser wird von un-
ter 18-Jährigen nach Teilnahme an einem Bildungsseminar mit bestandenem Abschlusstest
durch die Landeszentrale für politische Bildung ausgestellt und berechtigt zur Teilnahme an
Kommunal- und Landtagswahlen ohne Altersbegrenzung (passives Wahlrecht). Das Thürin-
ger Wahlgesetz und Kommunalwahlgesetz sind entsprechend anzupassen.

Am Wahlrecht für über 18-jährige ändert sich nichts.

Begründung:

Demokratie heißt: „One person, one vote“.  Das Thüringer Wahlrecht schließt im Moment
über 285.000 Menschen und damit fast 13 % der Bevölkerung von der Teilnahme an Wahlen
und damit von der demokratischen Teilhabe aus. Es handelt sich um die unter 18-Jährigen.
Bisher wurde das Verbot für unter 18-jährige an der Teilnahme bei Wahlen mit mangelnder
Bildung, Erfahrung oder Unreife begründet. Durch die Einführung eines „Wahlführerscheins“
entfallen all diese Argumente. Zur Teilnahme an Wahlen berechtigt wären künftig 1. die über
18-jährige Bevölkerung, 2. alle unter 18-jährigen, die den „Wahlführerschein“ besitzen. Hier
die gängigen Vorurteile und Antworten darauf:

Vorurteil 1: Die jungen Menschen sind nicht reif genug.

Wer sich für die Teilnahme an einem Seminar der Landeszentrale für politische Bildung ent-
scheidet, interessiert sich offenkundig für Politik. Ein junge Mensch, der zwei Tage nach einer
Wahl seinen 18. Geburtstag feiert, ist auch nicht wesentlich reifer als zwei Tage zuvor. Die
willkürliche „Fallbeilgrenze“ von 18 Jahren (vorher: überhaupt keine Berechtigung zur Teil-
nahme an Wahlen; nachher: uneingeschränktes Wahlrecht) wird damit aufgehoben.

Vorurteil 2: Junge Menschen wählen anders als alte Menschen

Genau! Das ist ja exakt der Grund zur Einführung des „Wahlführerscheins“. Bisher musste
die Politik nur Rücksicht auf die Interessen der Älteren nehmen. Mit dem „Wahlführerschein“
entsteht plötzlich eine ganz neue „Zielgruppe“, deren Sorgen und Nöte ernst genommen
werden muss. Im Übrigen: Wahlumfragen zeigen meist, wie „rational“ die ältere Bevölke-
rung wählt. Oftmals sind allgemeine Stimmungen, Parolen oder der Zeitgeist entscheiden-
der als Wahlprogramme oder kompetente Kandidaten.
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Vorurteil 3: Was ist denn daran liberal?

Durch die Einführung des „Wahlführerscheins“ wird niemand zur Teilnahme an Wahlen ge-
zwungen. Es wird wirklich Politik interessierten Jugendlichen nur die Freiheit eröffnet, auch
an der Demokratie teilzuhaben. Insofern ist das hier verfolgte Anliegen urliberal: Mehr Frei-
heit (Recht, zu wählen) plus die Herstellung von Verantwortung durch Befähigung (Wahlfüh-
rerschein).

Vorurteil 4: Junge Menschen interessieren sich nicht für Politik

Und warum bist du bei den JuLis?

Vorurteil 5: Junge Menschen haben zu wenig politische Bildung

Deshalb der Wahlführerschein! In dem begleitenden Seminar sollen die Grundzüge der De-
mokratie, der Geschichte und Kerninhalte der Wahlprogramme der teilnehmenden Parteien
erläutert werden. Ein Abschlusstest sichert das tatsächliche Verständnis. Damit dürften die
Kinder und Jugendlichen vermutlich sogar mehr politische Bildung besitzen als ein nicht un-
beträchtlicher Teil der älteren Bevölkerung.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 48
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: KV Ilm-Kreis

Der Landeskongress möge beschließen:

Abmahnwelle stoppen: Das freie Internet erhalten   

Die Julis Thüringen fordern, dass die Anwaltskosten einer Abmahnung, wenn diese einen Fall
im Internet betreffen, für Privatpersonen maximal 100 Euro betragen dürfen.

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 49
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: KV Gotha

Der Landeskongress möge beschließen:

Schutz der Bevölkerung vor gefährlichen Gesetzen – Gefahrentier-
verordnung – wenn, dann richtig

Die JuLis Thüringen kritisieren einen Gesetzesentwurf des Thüringer Innenministers bei sei-
nem Vorhaben einer Gefahrentierverordnung.  

Begründung:

Dieser Antrag soll dazu dienen, gemeinsam auf dem 44. Landeskongress der Jung Liberalen
Thüringen, sowohl Probleme in einem Gesetzesentwurf des Thüringer Innenministers über
die Einführung eines Gesetzes zum Schutz der Bevölkerung vor gefährlichen Tieren, aufzu-
zeigen und zu erörtern. Als auch für die Position der JuLis Thüringen einen gemeinsamen
Nenner zu erarbeiten um mit diesem den Landesvorstand der FDP Thüringen und der FD-
P-Fraktion im Thüringer Landtag Unterstützung für dieses Thema im politischen Alltag zu
bieten. 

Wesentliche Aspekte der  Diskussion  sollten  sein:  Sind Rassenlisten  wirklich zielorientiert
und zielführend? Warum sind bei anderen gefährlichen Tieren nicht auch solch immensen
Regelungen wie bei Hunden in diesem Gesetzesentwurf enthalten? Damit verbunden die
Frage: Ist dieser Gesetzesentwurf 1.  Ausreichend? 2.  Befriedigend? 3.  Wirklich ausgereift?
Kann man im Gesetzesentwurf eine wirkliche Freiheitliche Grundposition finden? Ist die Si-
cherheit der Bevölkerung mit diesem Gesetzesentwurf tatsächlich gewährleistet? Werden in
Zukunft Kosten für die öffentlichen Kassen gespart oder noch mehr belastet? Kann man mit
diesem Gesetzesentwurf zukünftige Beißattacken verhindern? Sind die Beißstatistiken eine
effiziente und aussagekräftige Grundlage um eine Rassenliste notwendig zu machen? Kann
man die Gefährlichkeit eines Hundes an seiner Rasse festmachen? 

Demokratie, Toleranz, Freiheit, Verständnis und ein ausgeprägtes Gerechtigkeitsgefühl. Dies
sollten  Grundsätze  eines  jeden  Menschen  sein.  Aufgabe  des  staatlichen  Apparates  und
staatlicher Organe ist es und sollte es auch unbedingt sein, diese Grundsätze für die die Be-
völkerung durchzusetzen und das Leben in einem Land lebenswert zu gestalten. Dazu ste-
hen verschiedene Mittel wie die Legislative, Judikative und Exekutive zur Verfügung und soll
den im Rechtsstaat wirkenden Ämtern und Personen größtmöglichen Handlungsfreiraum
zur Verwirklichung von Vorstellungen und Wünschen der Bevölkerung dienen. Doch was
wenn die Vorstellungen und Gedanken zu einem Konsens zwischen Bevölkerung und Regie-
rung weit auseinander gehen? Was wenn sich auf der einen Seite zu wenig informiert und
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auf der anderen zu emotionell gehandelt wird? Wer von Beiden handelt fahrlässig, wer von
Beiden stellt die unterlassene Hilfeleistung dar? Und so geschieht es von Zeit zu Zeit, dass
auch schlechte Kompromisse, deren Tragweite zum Teil auch ohne wirkliche Kenntnisnahme
in der Bevölkerung, geschlossen werden. So geschehen auch wieder jüngst im Thüringer In-
nenministerium, sichtbar an einem Gesetzesentwurf des Thüringer Innenministers Prof. Dr.
Peter Huber, dem: Gesetz zum Schutz der Bevölkerung vor gefährlichen Tieren. Die Landesre-
gierung versucht damit die Konsequenz aus der tödlichen Beißattacke von Oldisleben am
21. Mai 2010, bei der ein dreijähriges Mädchen von vier Kampfhunden grausam zu Tode ge-
bissen wurde, zu ziehen. 

Grundsätzlich unterstützt der liberale Gedanke natürlich die im Gesetzesentwurf geforderte,
verstärkte Eigenverantwortung für Hundebesitzer. Jedoch wird anhand des Entwurfs eines
Gesetzes Zum Schutz der Bevölkerung vor gefährlichen Tieren deutlich, dass eindeutig zu
kurz gedacht wurde. Zumal in diesem, eine Rassenliste angedacht ist, die das Halten von ge-
wissen Hunderassen zukünftig komplett verbietet. Als Grundlage dienten dazu beispielswei-
se wohl auch die Beißstatistiken der vorigen Jahre, in denen doch Schäferhunde und andere
Rassen deutlich über Rassen wie Staffordshire Terriern liegen. Dabei beachtet wurden ledig-
lich die Anzahl der Vorfälle, jedoch nicht die Gesamtzahl der in Thüringen vorhandenen Hun-
de jener Rassen. Setzt man diese ins Verhältnis, behaupte ich ohne jeden Beweis, dass ande-
re Hunde mindestens genauso gefährlich sind. Des Weiteren ist der Gesetzesentwurf in Be-
zug auf andere für den Menschen gefährliche Tiere mangelhaft und sollte ebenso in einem
Landeskongress der Jung Liberalen Thüringen gemeinsam erörtert werden. 

Eine weitere Begründung erfolgt mündlich. 

ANTRAGSBUCH ZUM 44. LANDESKONGRESS DER THÜRINGER JULIS 31



44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 50
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: KV Jena-Weimar

Der Landeskongress möge beschließen:

Kindeswohl stärken – unverheirateten  Müttern und Vätern gemein-
sames Sorgerecht einräumen

Die JuLis Thüringen setzen sich dafür ein, dass das Recht der elterlichen Sorge derart geän-
dert wird, unverheirateten Eltern ein gemeinsames Sorgerecht einzuräumen und sich in die-
sem Zusammenhang für Regelungen einzusetzen, die das gemeinsame Sorgerecht beider El-
tern gesetzlich  begründen, ein  gesetzliches  Widerspruchsrecht der  Mutter  nur  vorsehen,
wenn die gemeinsame Sorge nicht dem Kindeswohl entspricht und auch ledige Väter be-
rücksichtigt, deren Kinder vor dem Inkrafttreten der neuen Vorschriften geboren wurden.

Begründung:

Nach dem geltenden Recht haben ledige Väter keinen Anspruch auf ein gemeinsames Sorge-
recht, wenn es die Kindesmutter nicht will. Die Sorgeerklärung für ein gemeinsames Sorge-
recht müssen beide einvernehmlich abgeben (§ 1626a BGB). Schon im Jahre 2003 hat das
Bundesverfassungsgericht vom Gesetzgeber die Prüfung verlangt, ob Eltern die Möglichkeit
von gemeinsamen Sorgeerklärungen tatsächlich genügend nutzen oder ob Änderungen der
Rechtslage geboten sind. Am 3. Dezember 2009 hat der Europäische Gerichtshof für Men-
schenrechte entschieden, dass die Bevormundung von unverheirateten Müttern gegenüber
unverheirateten Vätern ein Verstoß gegen das Diskriminierungsverbot ist. Das Bundesjustiz-
ministerium will nun die Rechte lediger Väter in Deutschland stärken. Wenn der Vater zur
Ausübung des Sorgerechts nicht in der Lage ist oder daran keinerlei Interesse hat oder wenn
die Beziehung der Eltern mit schweren Konflikten belastet ist und ständiger Streit über die
Ausübung eines gemeinsamen Sorgerechts droht. In solchen Fällen muss die Mutter der ge-
meinsamen Sorge widersprechen können. Ein Gericht hat dann ihre Einwände zu überprü-
fen. Grundlage für dessen Entscheidung muss stets das Kindeswohl sein. Selbstverständlich
müssen bei der Neuregelung des Sorgerechts auch die unverheirateten Väter berücksichtigt
werden, deren Kinder bereits vor dem Inkrafttreten der neuen Vorschriften geboren sind.
Auch ihnen muss es künftig möglich sein, das Sorgerecht zu erlangen, wenn Belange des Kin-
deswohl dem nicht entgegenstehen.

ANTRAGSBUCH ZUM 44. LANDESKONGRESS DER THÜRINGER JULIS 32

1

2

3

4

5

6

7

8



44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 51
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: KV Erfurt

Der Landeskongress möge beschließen:

Mehr Organspenden in Deutschland – Meine Milz gehört mir!

Die Junge Liberalen Thüringen heben den Beschluss „Mehr Organspenden in Deutschland“
auf. Stattdessen ist jedem offiziellen Ausweisdokument ein Organspendeausweis inklusive
Informationsbroschüre bei Aushändigung beizufügen.

Begründung:

Erfolgt mündlich.

Informatorischer Hinweis:

Der fragliche Beschluss im Wortlaut:

„Mehr Organspenden in Deutschland

Die Jungen Liberalen Thüringen setzen sich dafür ein, die Möglichkeit der Organspende dahin-
gehend zuändert, dass jeder über 21 einen Ausweis haben muss, in dem steht ob diejenige Per-
son spendet oder nicht. “
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 60
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: Felix Rösel

Der Landeskongress möge beschließen:

Polizei ist Polizei – Armee ist Armee  

Die JuLis Thüringen tilgen den Beschluss „Sicherheit stärken – Terrorismus bekämpfen“ (Be-
schluss des 24. Landeskongresses) aus ihrer Beschlusslage.

Begründung:

Die Trennung von Polizei und Militär ist ein urliberales Anliegen. In unserer bisherigen Be-
schlusslage findet sich ein Antrag, der die Verbindung von Polizei und Armee – mehr noch:
den Bundeswehreinsatz im Inneren fordert. Der Beschluss ist in Erwartung einer unsicheren
Zukunft gefasst worden. Mittlerweile wissen wir mehr über die Strukturen und Instrumente
des internationalen Terrorismus. Klar ist mittlerweile auch: Ein Bundeswehreinsatz im Inne-
ren ist kein verhältnismäßiges oder sinnvolles Mittel zur Terrorismusbekämpfung, sondern
leistet lediglich einer grenzenlosen Sicherheitsideologie Vorschub. 

Der entsprechende Antrag des 24. Landeskongresses sollte folglich ersatzlos aus unserer Be-
schlusslage getilgt werden. Nachfolgend der Beschlusstext mit Hervorhebungen der beson-
ders problematischen Passagen:

„Sicherheit stärken – Terrorismus bekämpfen

Die Jungen Liberalen Thüringen gehen davon aus, dass die Akteure des modernen Krieges
nicht mehr reguläre Armeen, sondern Banden, Terrorgruppen und Gangs sind. Die Formen
der Gewalt haben sich ebenfalls geändert: nicht mehr der Krieg, sondern die Internationali-
sierung der organisierten Kriminalität, des Terrorismus, des Rauschgifthandels, der Informa-
tionskrieg, die Proliferation bedrohen heute die demokratischen Staaten. 

Es ist festzustellen, dass die Grenzen zwischen innerer und äußerer Sicherheit in Zukunft
immer mehr verschwimmen werden, und die frühere eindeutige Trennung des polizeilichen
und  militärischen  Aufgabenspektrums  zunehmend  schwieriger  wird. Aus  diesem  Grund
müssen wir heute von einem neuen und erweitertem Sicherheitsbegriff ausgehen. 

Was die innere Stabilität der demokratischen Staaten heute bedroht, ist also nicht mehr eine
rein militärische Gefahr, sondern es sind diffuse Arten von Gefahren ohne klar identifizierten
Feind. Als grenz- und regionenüberschreitende und irrational motivierte Gefahren können
sie jederzeit jeden Bürger treffen: ökologische Katastrophen (Tschernobyl), terroristische At-
tentate und Computerviren. 

Die historisch und verfassungsmäßig verankerte deutsche Auffassung einer scharfen Tren-
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nung zwischen innerer und äußerer Sicherheit und den dazugehörigen Sicherheitskräften
Polizei und Bundeswehr scheint dieser Lage nicht mehr gerecht zu werden. 

Kräfte wie die französische „Gendarmerie“ oder die amerikanische „National Guard“, die im
Inland ebenso wie im Ausland einsetzbar sind und dadurch in beiden Bereichen, der inneren
und äußeren Sicherheit, weitreichende Erfahrungen sammeln, ohne dass durch ihren Einsatz
irgendwelche demokratischen Prinzipien verletzt werden, könnten Zukunftsperspektiven für
Deutschland bieten. 

Die Jungliberale Aktion Thüringen e.V. fordert daher: 

• eine Änderung des Grundgesetzes, die es erlaubt spezielle Verbände der Bundeswehr
(Kommandospezialkräfte  [KSK], ABC Abwehrtruppe, Feldjäger)  bei  besonderer  Ge-
fährdung auch im Inland einsetzen zu dürfen. 

• Die personelle Verstärkung der KSK, verbunden mit höheren finanziellen Anreizen für
die Soldaten 

• Zusätzliche Systeme für strategische, operative und taktische Aufklärung, gerade in
diesem Bereich muss investiert werden. Bei wichtigen Fragen sollte sich Deutschland
auf eigene Quellen verlassen und nicht auf CNN und den CIA zurückgreifen müssen. 

• Die weltweite Zusammenarbeit und Erfahrungsaustausch zwischen den Sicherheits-
kräften auf internationaler Ebene verstärkt zu fördern. Davon betroffen sind Polizei,
Streitkräfte, Geheimdienste, Zoll und Justizwesen. Interoperabilität, Modularität und
Vielseitigkeit müssen dabei weiter entwickelt werden. 

• die Aufstockung des Finanzvolumens für die Sachausstattung der Bereitschaftspoli-
zei. Außerdem fordern wir, den Investitionsstau bei der Bereitschaftspolizei zu über-
winden. 

neue Stellen für Polizeibeamte in Deutschland zu schaffen. Das bedeutet zweifelsohne auch
attraktive Rahmenbedingungen für hochqualifizierte Polizeibeamte zu schaffen.“
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 61
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: KV Jena-Weimar

Der Landeskongress möge beschließen:

Rekrutierungskonzept für die Bundeswehr  

Durch die Aussetzung der Wehrpflicht hat sich aus Sicht der Bundeswehr ein neues Problem
bei der Rekrutierung von neuen Personal ergeben. Sollte es bei der jetzigen Situation bleiben
besteht die Gefahr, dass zu wenige und/oder nur unzureichend vorbereitete Rekruten ge-
wonnen werden können. Die Jungen Liberalen Thüringen unterstützen daher die Entwick-
lung eines nachhaltigen Rekrutierungskonzeptes und fordern im Detail folgendes:

• Die gezielte Förderung von soldatischen Traditionen und Brauchtumspflege um den
gesellschaftlichen Status  eines  Soldaten zu verbessern und so mehr Anerkennung
und Verständnis für soldatische Aufgaben und Pflichten innerhalb der Gesellschaft zu
erreichen.

• Eine  umfangreiche  Unterstützung  von  Soldatenfamilien  auch und  vor  allem nach
schweren Verwundungen oder Todesfällen während der Dienstzeit.

• Die Entwicklung eines Ausbildungskonzeptes welches auch Menschen mit geringen
Schulabschlüssen die Möglichkeit eröffnet Abschlüsse mit hohen Qualifikation wäh-
rend ihrer Dienstzeit zu erlangen.

• Die Anrechnung der Dienstzeit bei späteren Berufskarrieren im Bereich des öffentli-
chen Dienstes und die Ermöglichung sich bei geeigneter Qualifizierung auf höhere
Posten zu bewerben ohne die formalen Anforderung zu erfüllen. Die private Wirt-
schaft zu dazu ermuntert werden ebenfalls ähnliche Regelungen einzuführen.

• Für Menschen die die deutsche Staatsbürgerschaft erlangen wollen soll  es ein be-
schleunigtes Verfahren geben wenn sie eine gewisse Zeit ihren Dienst bei der Bun-
deswehr leisten.  Bei  entsprechender  Qualifikation sollen auch höhere Dienstränge
möglich  sein.  Der  Gesamtanteil  an  dem  Personalbestand  soll  aber  auf  einen  be-
stimmten Prozentsatz gedeckelt werden um zu vermeiden, dass es zu einer zu großen
Entfremdung von Gesellschaft und Militär kommt.

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 62
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: KV Gotha

Der Landeskongress möge beschließen:

Bessere Ausbildung und Ausrüstung der Bundeswehr 

Die Jungen Liberalen Thüringen fordern, dass Bundeswehrsoldaten mindestens ein Jahr nach
Abschluss der Grundausbildung in Deutschland stationiert und weiter ausgebildet werden,
bevor sie in einem Auslandseinsatz eingesetzt werden. Desweiteren muss die Ausrüstung
der Bundeswehr überprüft und gegenfalls erneuert werden. 

Begründung:

Jedes Jahr werden immer wieder Soldaten der Bundeswehr in Afghanistan schwer verwun-
det oder getötet. Oftmals mangelt es an der nötigen Ausbildung oder veraltete Ausrüstung
wie zum Beispiel  Splitterschutzwesten. Deshalb ist  eine Überprüfung der Ausrütung und
eine längere und bessere Ausbildung der Bundeswehrsoldaten dringend erforderlich. 

Eine weitere Begründung erfolgt mündlich. 
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 70
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: KV Ilm-Kreis 

Der Landeskongress möge beschließen:

Frei Parken! Gegen „Abzocker in Uniform“  

Die Polizei soll wieder „Dein Freund und Helfer“ werden und nicht zur Abzocke der Bürger
eingesetzt werden. 

1. Parkvergehen sollen nur noch geahndet werden, wenn mindestens 20% des Autos im
verbotenen Bereich stehen.

2. Das Warnen des Gegenverkehrs durch die Lichthupe soll legalisiert werden.

Begründung:

Wir bezahlen unsere Beamten doch nicht dafür, dass sie uns das Geld aus der Tasche ziehen,
sondern erwarten gute, nicht gewinnorientierte Arbeit zum Wohle der Allgemeinheit. 
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 71
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: KV Jena-Weimar 

Der Landeskongress möge beschließen:

Sanierung von Regionalbahnhöfen

Die Jungen Liberalen Thüringen fordern die DB Station und Service AG auf, die Stationsge-
bühren für ihren eigentlichen Zweck einzusetzen und Regionalbahnhöfe zu sanieren. Die al-
leinige Konzentration auf große Fernverkehrsbahnhöfe wird von den Jungen Liberalen abge-
lehnt. Bei den Sanierungsarbeiten sind die Kommunen mit einzubeziehen um ergebnisorien-
tierte Lösungen vor Ort zu finden.

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 72
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: Felix Rösel 

Der Landeskongress möge beschließen:

Mobilität ab 14 – Freiheit für junge Menschen  

Die Jungen Liberalen Thüringen setzen sich für die Mobilität junger Menschen ein. Gerade
im ländlichen Raum wird dies künftig unverzichtbar sein. Sinnvoll ist eine Abstufung, die ei-
nem jungen Menschen ab 14 Jahren jederzeit den Einstieg in die Mobilität ermöglicht.

Konkret heißt fordern die JuLis Thüringen folgende Altersstufen:

• ab 14 Jahren: Mofa-Führerschein;

• ab 15 Jahren: Moped-Führerschein;

• ab 16 Jahren: Führerscheinklasse S/M;

• ab 17 Jahren: Begleitetes Fahren („Führerschein ab 17“);

• ab 18 Jahren: PKW-Führerschein.

Begründung:

Die Teilnahme am Straßenverkehr erfordert ein Verantwortungsgefühl und Erfahrung. Junge
Menschen wurden bisher zu häufig mit 18 Jahren „ins Kalte Wasser“ geworfen. Häufige Un-
fälle von Fahranfängern waren die Folge. Daher braucht es ein Umdenken: Das schrittweise
„Wachsen“ im Straßenverkehr erzieht zur Vorsicht und Erfahrung.

Zweitens wird Mobilität im ländlichen Raum künftig immer bedeutender. Der Ausbildungs-
platz, die Schule und die Freunde rücken immer weiter von zu Hause weg. Junge Menschen
in Thüringen brauchen Freiheit und Mobilität!

Schließlich klagen viele Fahrschulen, dass der „Führerschein ab 17“ (Begleitetes Fahren) die
Führerscheinklasse A (Moped), die ab 16 Jahren erworben werden kann, zunehmend unat-
traktiv wird. Eine Verteilung des Einstiegs in die Mobilität würde dieses Problem entzerren. 
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 80
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: Stefan Woditschka

Der Landeskongress möge beschließen:

Auch eine Totgeburt muss beerdigt werden: Dosenpfand abschaffen 

Die Julis fordern die sofortige Abschaffung des Einwegpfands. Die sich noch im Umlauf be-
findenden Verpackungen sollen noch für 3 Monate zurückgenommen werden.

Begründung:

Wir haben bereits ein ausgezeichnetes Entsorgungssystem für Verpackungen aller Art: Den
Gelben Sack. Durch das Dosenpfand entstehen nur unnötiger Aufwand für die Konsumen-
ten, übler Geruch im Getränkemarkt und vermeidbare Kosten für den Einzelhandel. - Die er-
wartete Änderung der Konsumgewohnheiten hin zur Mehrwegflasche blieb aus, stattdessen
wird der Kunde mit einem undurchsichtigen Pfandsystem konfrontiert, dass weder die Um-
welt schützt noch einen Kaufanreiz für umweltfreundlichere Mehrwegprodukte bietet. Au-
ßerdem zeigt der Blick ins Ausland: Auch in Österreich erfreuen sich Mehrwegflaschen nach
wie vor großer Beliebtheit. 
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 81
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: KV Gera-Greiz

Der Landeskongress möge beschließen:

Desertec die Lösung des Energieproblems aus der Wüste

Die JuLis Thüringen fordern die Unterstützung des Projektes Desertec und die schnellstmög-
liche Inbetriebnahme. Das Projektes zur Gewinnung von Sonnenenergie in Nordafrika und
die somit verbundene Hochstromleitung nach Europa. 

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 82
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: Rick Augner

Der Landeskongress möge beschließen:

Atomkraft ist Zukunft

Atomkraft ist heute eine vergleichsweise sichere Technologie, die in den 60 Jahren ihres Be-
triebes der Gesellschaft praktisch mehr Vorteile als Nachteile brachte. Sie gilt als eine relativ
klimafreundliche,  unabhängige  und  relativ  günstige  Energiequelle.  Die  Jungen  Liberalen
Thüringen befürworten daher den Weiterbetrieb und die Weiterentwicklung der Atomkraft
zur Energiegewinnung in Deutschland. Wir treten dafür ein, dass in einer Zeit, die geprägt ist
durch eine massive Meinungsmache aufgrund bedeutsamer Ereignisse, der Weg der Ver-
nunft weiter gegangen wird.  Verbunden mit der Forderung nach Fortschritt und Unabhän-
gigkeit fordern wir aber auch Verantwortung seitens derer, die diese Kraftwerke betreiben.
Wir fordern, dass die Firmen, die diese Kraftwerke betreiben, in Zukunft die Kosten für die
Entsorgung und die Kosten in einem möglichen Schadensfall in vollem Umfang bedingungs-
los übernehmen.

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 83
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: KV Ilm-Kreis

Der Landeskongress möge beschließen:

Sicherer Atommüll

Deutschland bezog 2010 etwa 11% allen erzeugten Stromes aus Kernenergie. Bei dieser Art
der Stromerzeugung entstehen unweigerlich auch langfristig (stark) radioaktive Abfälle. Bis
heute ist nicht geklärt, an welchem Ort diese Abfälle dauerhaft sicher entsorgt werden kön-
nen. Sicher ist, dass der Abfall entsorgt werden muss.

Wir JuLis halten die einseitige Standortsuche in Gorleben für falsch. Ein solches atomares
Endlager sollte im breiten Konsens mit der Bevölkerung unter Betrachtung aller Möglichkei-
ten gesucht werden, da wir nur so eine optimale Sicherheit des künftigen Endlagerstand-
ortes für atomaren Abfall gesichert sehen.

Wir fordern daher die strikte und vollständige Umsetzung des AkEnd-Abschlussberichtes.

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 90
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: Felix Rösel

Der Landeskongress möge beschließen:

Nicht rechts stehen – nicht rechts sitzen 

Die Jungen Liberalen Thüringen fordern die FDP-Fraktionen im Thüringer Landtag und im
Deutschen Bundestag dazu auf, künftig Sitzplätze in der Mitte des Parlamentes zu beanspru-
chen und nicht rechts neben der CDU.

Begründung:

Als Liberale stehen wir ideengeschichtlich, aber auch historisch außerhalb des klassischen
Recht-Links-Schemas.  Folgerichtig  sitzen  die  FDP-Fraktionen  etwa  im  Hessischen,  Ba-
den-Württembergischen oder Bayerischen Landtag in der Mitte des Plenarsaales.

Im Gegensatz dazu sitzt etwa die Thüringer FDP rechts neben der CDU-Fraktion. Hierdurch
wird für Außenstehende ein falsches Bild gezeichnet bzw. die FDP in eine „rechte Ecke“ ge-
rückt. Weiterhin zementiert diese Sitzordnung das heute überkommene „Lager“-Denken“.

Für eine künftige Sitzverteilung in Land- und Bundestag ist daher darauf zu achten, dass die
FDP dort sitzt, wo sie hingehört: In der Mitte!
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 91
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: RV Gotha-Westthüringen

Der Landeskongress möge beschließen:

Vor dem Gesetz sind alle gleich – außer Herr Machnig, der ist glei-
cher 

Die Jungen Liberalen Thüringen fordern persönliche Konsequenzen der Entscheidungsträger
im Staats- und Landesdienst für Schäden, die durch Eigenverschulden entstehen. 

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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44. Landeskongress der Thüringer JuLis
am 19. November 2011 in Gera 92
Abstimmung: 

� Ja __________ 

� Nein __________

� Enth. __________

� Verwiesen an: _________________________________ 

Antragssteller/in: Felix Rösel, Evelyn Zschächner

Der Landeskongress möge beschließen:

Verhinderungskampagnen verhindern – „Rote-“ und „Grüne-Socken-
Kampagnen“ für immer einstampfen

Die Jungen Liberalen Thüringen fordern Bundes- und Landes-FDP dazu auf, ein für alle Mal
auf „Rote-“ und „Grüne-Socken-Kampagnen“ zu verzichten. Es sind keine Werbemittel (Pos-
ter, Flyer, Postkarten, Internetseiten etc.) mehr mit Verhinderungsaufrufen, Drohszenarien
und anderen Formen des „Negative Campaigning“ zu verwenden.

Begründung:

Erfolgt mündlich.
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